
OCHSENHAUSEN - Chöre dür-
fen im Moment nach der seit
dem 2. November geltenden
Corona-Verordnung nicht pro-
ben. Mit einer Ausnahme. Chor-
proben mit bis zu acht Personen
sind möglich, Œwenn sie der un-
mittelbaren Vorbereitung von
Gottesdiensten dienen•, heißt
es vonseiten der Diözese. Das
Grundgesetz schützt die Got-
tesdienste, die Kirchenmusik
bildet ein wesentliches Element
zu deren Gestaltung in der ka-
tholischen Kirche. So kann sich
auch der Basilikachor St. Georg
Ochsenhausen-Erlenmoos auf
Weihnachten vorbereiten … un-
ter besonderen Vorgaben be-
züglich Hygiene, Lüftung und
Personenanzahl. 

Dies alles erfordert einen ho-
hen organisatorischen Pla-
nungs- und Probenaufwand, be-
richtet Dekanatskirchenmusi-
ker Thomas Fischer. Er freut
sich dennoch auf die Probenar-
beit mit den Sängern des Basili-
kachors und einigen Gastsän-
gern an den Freitagabenden.
Gerne spiele er sonntags an der
weltberühmten Gabler-Orgel,
aber die Chormusik bringe
noch einmal besonderen Glanz
an den Festtagen, so der Kir-
chenmusiker.

Im Juli hatte der Basilikachor
nach langer Pause wieder mit
den Chorproben im katholi-
schen Gemeindehaus begon-
nen. Frauen und Männer wur-

den in Gruppen aufgeteilt,
zwölf Personen durften zu je-
nem Zeitpunkt unter Einhal-
tung der Hygieneregeln mit drei
Metern Abstand gemeinsam
singen. Dass nicht alle Mitglie-
der, zumal im fortgeschrittenen
Alter, in der Corona-Zeit die
Chorproben besuchen wollen,
stößt bei Thomas Fischer auf
vollstes Verständnis. Jeder Sän-
ger müsse diese Entscheidung
für sich persönlich treffen.
Nicht zuletzt sei eine schriftli-
che Einwilligung zur Teilnahme
an Proben in Zeiten der Pande-
mie durch die Chormitglieder
erforderlich. 

Aber Chorleiter Thomas Fi-
scher ist dankbar für den Mut
vieler Chor- und Gastsänger,
die zur Zeit in drei Chorgrup-
pen proben, um die Gottesdien-
ste feierlich mitgestalten zu
können. So sangen die Herren
der Choralschola St. Benedikt
am 25. Oktober im Festgottes-
dienst zur Rückkehr der restau-
rierten Madonna und zum 100-
jährigen Jubiläum des Frauen-
bunds. Zum Hochfest Allerhei-
ligen am 1. November sang der
Frauenchor Teile aus der ŒMissa
puerorum• von Joseph Rhein-
berger sowie die ŒSeligpreisun-
gen• aus dem Tagesevangelium.

Die Probenzeit sei von 60 auf
50 Minuten verringert worden,
alle 15 Minuten werde quer- und
stoßgelüftet. Mitunter werde es
im Gemeindehaus durchaus

frisch. ŒWir müssen aufpassen,
dass sich keiner erkältet, das
wird im Laufe des Winters eine
große Herausforderung wer-
den.• Ihn selbst habe die Coro-
na-Situation zum Innehalten
und Nachdenken geführt, er-
zählt der Dekanatskirchenmu-
siker. Ausgebremst. Eine Orche-
stermesse mit 40 bis 50 Mitwir-
kenden sei auch in nächster Zeit
nicht vorstellbar, stattdessen sei
kreatives und neues Denken ge-
fragt, was in den derzeit engen
Grenzen kirchenmusikalisch
realisierbar sei. 

Neues und Unerwartetes … in
Bezug auf Chorliteratur und Be-
setzung … bekomme plötzlich ei-
ne Chance. Aber auch für die
Sänger sei die Situation mit drei
Metern Abstand etwas völlig
Neues. Kirchenchöre seien es
meist gewohnt, eng beisammen
zu sein, um sich bei Bedarf auch
gegenseitig zu stützen. Der Ein-
zelne brauche in der aktuellen
Situation viel mehr Mut, weil die
Eigenständigkeit stark gefordert
werde, das biete durchaus Po-
tenzial für die stimmliche Ent-
wicklung, sagt Thomas Fischer.

In dieser Krisenzeit ist die
enorme Länge des fast 40 Meter
langen Chorraums in der Basili-
ka allerdings vorteilhaft. Die
Abstände können dadurch pro-
blemlos in diesem Riesenraum
eingehalten werden. ŒSo
schwierig es ist, mit kleinen
Chören und Ensembles die Ba-

silika klanglich zu füllen … in
Zeiten von Corona ist der weite
Raum ein Geschenk. Gerade in
kleinen Kirchen sind die gefor-
derten Abstände auf den Orgel-
emporen kaum einzuhalten•,
weiß Fischer.

Zwei Wochen vor dem er-
sten Advent rückt beim Basili-
kachor St. Georg langsam die
Weihnachtszeit in den Blick.
Statt einer klassischen Orche-
stermesse werden Œreizvolle
Weihnachtslieder• mit den En-
sembles geübt, das mache allen
viel Freude, so der Chorleiter.
Auch die eine oder andere un-
bekannte lateinische Weih-
nachtsmusik frühbarocker
Komponisten steht auf dem
Programm. Am 13. Dezember,
dem dritten Adventssonntag,
wird zunächst die Choralschola
St. Benedikt mit der gregoriani-
schen ŒMissa Adventus et Qua-
dragesimae• zu hören sein.

Die Termine der Chorgrup-
pen an den Weihnachtsfeierta-
gen werden in den kommenden
Wochen festgelegt. Man könne
derzeit nur Œsehr kleine und
vorbehaltliche Planungsschrit-
te machen, die je nach Lage der
Pandemie durch neue Vorgaben
schnell überholt sind•, be-
schreibt Fischer das Dilemma.
Eines wisse er aber losgelöst
von der Entwicklung der Coro-
na-Pandemie: ŒFeiertage ohne
Chormusik kann ich mir nicht
vorstellen.•

Für besonderen Glanz an Festtagen
Kirchenchöre dürfen unter besonderen Vorgaben proben 

ŒIn Zeiten von Corona ist der weite Altarraum ein Geschenk•: Thomas Fischer (l.) mit einem Teil des Basilikachors. Mittlerweile
dürfen nur noch acht Sänger gemeinsam proben. FOTO: HANS-PETER WACHTER
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ŒSchlagt Sorgen beherzt
in Stücke!•
OCHSENHAUSEN (sz) - Unter
dem Motto ŒSchlagt Sorgen
beherzt in Stücke!• regiert Prinz
Karneval mit Bauer und Herold
während der kommenden Fas-
net die Rottumstadt Kuhhausen.
Wie die Karnevalgesellschaft-
Narrenzunft Ochsenhausen
(KGO) mitteilt, sei natürlich
allen Beteiligten klar, dass die
anstehende Fasnet keine Fasnet
mit Umzügen, Prunksitzungen,
vollen Sälen und klassischem
Prinzenpaar werde. Seite 3

ŒIn unseren Augen ist
das die Königslösung•
OCHSENHAUSEN - Die in
Ochsenhausen ansässige Firma
Südpack hat den Deutschen
Verpackungspreis in der Kate-
gorie Nachhaltigkeit erhalten.
Der Verpackungspreis ist ein
internationaler, branchen- und
materialübergreifender Wett-
bewerb. Seite 4

ŒNatürlich waren alle
besorgt!•
Ochsenhausen - Das Altenzen-
trum Goldbach in Ochsen-
hausen ist seit Dienstag wieder
für Besucher geöffnet (SZ be-
richtete). Nachdem zwei Mit-
arbeiterinnen positiv auf das
neuartige Coronavirus getestet
worden waren, hatte es ein
einwöchiges Besuchsverbot für
den Wohnpark gegeben. ŒWir
waren der Meinung, dass wir es
zum Schutz des gesamten Hau-
ses verantworten können, für
eine Woche zu schließen•, sagt
Einrichtungsleiterin Heike
Kehrle rückblickend. Seite 5

Das lesen Sie heute
�

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
gerne drucken wir Ihre eingereichten Beiträge
ab. Beachten Sie bitte, dass der Redaktions-
schluss für redaktionelle Beiträge immer
freitags um 18 Uhr ist, da der Rottum Bote am
Montag in den Druck geht. Später eingehende
Beiträge können für die aktuelle Ausgabe
leider nicht mehr berücksichtigt werden. 
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer SeiteŒBilder der
Woche•honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.demit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des ŒRottum Bote•
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre Redaktion

Steffi Schiele schreibt: ŒEin anderes St. Martin … Wunderschön gestaltete und beleuchtete Fens-
ter, in der Grundschule Mittelbuch mit St. Martinsmusik im Hintergrund, waren das Ziel jeweils
kleiner Kindergruppen an St. Martin. Ein tolles Erlebnis für alle•. FOTO: STEFFI SCHIELE

Irmgard Straub aus Ellwangen schreibt: ŒDer Nebel verdrängt
die Sonne.• FOTO: IRMGARD STRAUB

Anton Gräser aus Kirchberg
schreibt: ŒOh mein Gott, Bag-
ger auf Abwegen•.FOTO: GRÄSER

Karin Schädler aus Berkheim
war früh am Morgen unter-
wegs im Wald bei Haslach.

Heinz Reinhardt hat uns das Foto seiner Enkel geschickt, die er in einem Hexenring im Rein-
stetter Wald fotografiert hat. FOTO: HEINZ REINHARDT

Ingrid Dorn aus Erolzheim schreibt: ŒUnsere Katze Loulou war
bei der Apfelernte dabei•. FOTO: INGRID DORN

FOTO: 

Silvia Tremp aus Erlenmoos schreibt: ŒHerbststimmung mit
Sonnenschein im Roter Wald. FOTO: SILVIA TREMP
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Ärztlicher 
Bereitschaftsdienst

Tel. 116117.

Kinderärztlicher 
Bereitschaftsdienst

Tel. 0180/1929343.

Notdienst der 
Augenärzte

0180/1929350.

Notdienst der 
Zahnärzte

01805/911610.

Notdienst der 
Apotheken

Samstag ab 8.30 Uhr:
Sonnen-Apotheke, Biberach
Onstmarkt 5, 07351/9410
Sonntag ab 8.30 Uhr:
Schloss-Apotheke, Wart-
hausen, Brauerstr. 3, 07351/
17737
Adresse und Telefonnummer
der diensthabenden Apothe-
ke in Ihrer Nähe erhalten Sie
unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 002 28 33.

Rotes Kreuz

Krankentransport, Ochsen-
hausen, Tel. 07351/19222

Sozialstation Rottum

- Rot - Iller e.V.
Kranken- und Altenpflege,
Haus- und Familienpflege,
Ochsenhausen, Kranken-
hausweg 28, Tel. 07352/92300

Telefonseelsorge

Oberschwaben-Allgäu
kostenfrei - rund um die Uhr
Tel 0800/1110111 und 1110222

Soziale Dienste

Hospizgruppe Ochsenhau-
sen/Illertal
Begleitung für Schwerkranke
und Sterbende, Einsatzlei-
tung Agnes Ohmann Tel.
08395 - 1066, Renate Steur Tel.
07354 - 7636.

Nachbarschaftshilfe 

Tel. 07352/2266.

Redaktion: 
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Tobias Rehm, Telefon (07351) 5002-77
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Gewerbliche Anzeigen
Telefon (07351) 500240, Fax (0751) 2955 996999
Zustellung und Vertrieb: 
Servicecenter, Telefon (0751) 2955 5555
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Schwäbische Zeitung Biberach GmbH & Co. KG
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wöchentlich am Mittwoch an die Haushalte im
Verbreitungsgebiet: 
Bechtenrot, Bellamont, Berkheim, Binnrot, Bonlanden,
Dettingen, Edelbeuren, Edenbachen, Egelsee,
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Englisweiler, Erlenmoos, Erolzheim, Füramoos,
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OCHSENHAUSEN (sz) - Unter
dem Motto ŒSchlagt Sorgen be-
herzt in Stücke!• regiert Prinz
Karneval mit Bauer und Herold
während der kommenden Fas-
net die Rottumstadt Kuhhau-
sen. Wie die Karnevalgesell-
schaft-Narrenzunft Ochsen-
hausen (KGO) mitteilt, sei na-
türlich allen Beteiligten klar,
dass die anstehende Fasnet kei-
ne Fasnet mit Umzügen, Prunk-
sitzungen, vollen Sälen und
klassischem Prinzenpaar wer-
de. ŒKlar ist aber auch, dass die
Fasnet in Kuhhausen nicht aus-
fällt.• Die lange Tradition der
KGO verpflichte auch in beson-
deren Zeiten, die Fasnet in

Kuhhausen hochzuhalten.
Die diesjährige Kampagne

steht unter dem Motto der er-
sten Zeile des Narrenlieds und
lautet ŒSchlagt Sorgen beherzt
in Stücke!•. Anstelle des Prin-
zenpaars regiert in diesem au-
ßergewöhnlichen Jahr ein
Dreigestirn mit Prinz Karneval
(Fabian Biechele), dem Bauer
(Ben Reichert) und dem He-
rold (Johannes Dreyer) die Fas-
netshochburg Kuhhausen.

Gemäß dem Ursprung des
Karnevals ist Prinz Karneval
das Oberhaupt der Kuhhauser
Narren. Der Bauer steht für den
Reichtum der Stadt und hat au-
ßerdem den Schlüssel zum

Rathaus. Der Herold schreit die
Fasnet aus und kündigt seine
beiden Kollegen an.

ŒWie die kommende Kam-
pagne aussieht, wird man se-
hen•, schreibt die KGO. Den
Ideen seien keine Grenzen ge-
setzt, sofern die geltenden Co-
rona-Regeln eingehalten wür-
den.

ŒSchlagt Sorgen beherzt in Stücke•
In Kuhhausen regiert kein Prinzenpaar sondern ein Dreigestirn

Sie regieren die Fasnetshochburg Kuhhausen (v. l.): Prinz Karneval (Fabian Biechele), Bauer (Ben
Reichert) und Herold (Johannes Dreyer) die Fasnetshochburg Kuhhausen.FOTO: SIGGIWIEST

Das Redaktionsteam der
Narrenzeitungbittet die
Bevölkerung, lustige Gege-
benheiten von und um Kuh-
hausen an narrenzeitung-
kuhhausen@gmx.de zu
schicken.
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OCHSENHAUSEN - Die in Och-
senhausen ansässige Firma
Südpack hat den Deutschen
Verpackungspreis in der Kate-
gorie Nachhaltigkeit erhalten.
Der Verpackungspreis ist ein
internationaler, branchen- und
materialübergreifender Wett-
bewerb.
Schirmherr ist das Ministeri-
um für Wirtschaft und Energie.
Vergeben wird der Preis einmal
im Jahr vom Deutschen Ver-
packungsinstitut. Wofür die
Firma Südpack den Preis be-
kommen hat, in welche Rich-
tung sich die Firma bei den
Themen Nachhaltigkeit und
Recycling entwickelt und was
Verbraucher zu einer höheren
Recyclingquote beitragen kön-
nen, erklärt Südpack-Ge-
schäftsführer Erik Bouts im In-
terview mit Sybille Glatz.

Herr Bouts, zunächst herzli-
chen Glückwunsch zur Aus-
zeichnung. Doch wofür hat
Südpack den Deutschen Ver-
packungspreis eigentlich be-
kommen?
Wir haben den Preis für eine
neue Produktfamilie bekom-
men. Sie heißt PureLine. Es ist
eine Verpackungslösung für
Hackfleisch und eine Innovati-
on in der Verpackungswelt.
Diese findet in zwei Formen
Anwendung: als Beutelverpac-
kung und als Tiefziehschale,
die mit einer Oberfolie versie-
gelt wird.

Warum wurde die Verpac-
kung in der Kategorie Nach-
haltigkeit ausgezeichnet?
Um das zu erklären, möchte ich
etwas ausholen. Viele sprechen
von Kunststoff oder Plastik.
Doch es gibt nicht nur eine Pla-
stiksorte, es gibt viele davon.
Häufig werden sogenannte
Mehrschichtfolien aus mehre-
ren Kunststoffen hergestellt,
die miteinander verbunden
werden. Das ist jedoch für den
Verbraucher nicht erkennbar.
Beim Recycling wird dies aber
zum Problem, weil diese ver-
schiedenen Kunststoffe nicht
mehr getrennt werden können.
Das heißt, man kann diese Fo-
lien nicht recyclen, weshalb sie
in den meisten Fällen der ther-
mischen Verwertung zugeführt
werden (das heißt, sie werden
in einer Müllverbrennungsan-
lage verbrannt, Anm. d. Redak-
tion). Die Folie aus der Linie
PureLine ist eine sogenannte
Monopolymer-Folie. ŒMono•
ist Griechisch und heißt Œeins•.
Die Folie besteht also aus nur
einem Polymer, aus einem ein-
zigen Kunststoff. Wir verwen-

den dazu Polypropylen (PP).

Was hat das für ein Vorteil,
dass die Folie aus nur einer
Kunststoff-Sorte besteht?
Der Vorteil ist, dass sie dadurch
recyclebar wird. Sie wird von
den Sortieranlagen erkannt
und dem entsprechenden Re-
cyclingprozess zugeführt. Ein
weiterer Vorteil der Folie ist,
dass sie sehr dünn ist. Sie ist ei-
ner der dünnsten Folien auf
dem Markt. Dadurch, dass sie
so dünn ist, wird viel weniger

Material verbraucht. Die Er-
sparnis liegt bei 60 Prozent ge-
genüber bisherigen Folien.
Und trotz ihrer Dünne ist sie
gut bedruckbar und man sieht
das Produkt hinter der Folie
gut. Sie können die Folie auch
schon im Handel sehen, sie
liegt schon im Regal.

Weil sie recyclebar ist, könn-
te aus einer benutzten Folie
also immer wieder eine neue
Folie gemacht werden? Oder
gibt es Grenzen beim Recyc-
ling?
Eine Grenze ist eine gesetzli-
che. Wenn eine Lebensmittel-
verpackung wie beispielsweise
unsere Folie mechanisch recy-
celt wird, darf sie nicht wieder
für Lebensmittelverpackungen
verwendet werden. Das ist ge-
setzlich nicht erlaubt. Doch es
gibt eine Alternative dazu: das

chemische Recycling. Beim
chemischen Recycling werden
Kunststoffe in einem Ofen auf
1400 Grad Celsius erhitzt. Sie
werden dabei flüssig. Aus die-
sem flüssigen Material, soge-
nanntes Pyrolyseöl, kann neu-
es Plastikgranulat hergestellt
werden. Das kann man auch

wieder für Lebensmittelver-
packungen verwenden. Doch
leider wird das, was dabei raus-
kommt, in Deutschland nicht
als Recycling anerkannt. Das
finden wir schade. Man darf
die Methode nützen und das
tun wir auch, aber das fließt
nicht in die deutsche Recyc-
lingquote ein. In anderen Län-
dern wie Großbritannien oder
Frankreich ist das anders. Wir
haben zwei Produkte auf dem
Markt, die aus chemisch recy-
celtem Kunststoff bestehen.
Die sehen aus wie neue Ver-
packungen. Das ist das Gute
am chemischen Recycling:
Man kann das immer wieder
wiederholen, man kann so
Kunststoff unendlich recyclen.
In unseren Augen ist das die
Königslösung für die Zukunft.

Neben Recycling gelten ja
auch Verpackungen aus nach-
wachsenden Rohstoffen als
mögliche Lösung für das
Müllproblem. Stellt Südpack
auch Verpackungen aus die-
sen Rohstoffen her?
Wir setzen zwei Bio-Granulate
ein. Das eine ist Polyethylen
(PE), das aus nicht erdölbasier-
ten Rohstoffen hergestellt
wird, das zweite ist Polylactid
(PLA), das aus Zuckerrohr
oder Mais gewonnen wird.
Doch im Vergleich zur gesam-
ten Produktion nimmt Bio-Pla-
stik bei uns nur einen geringen
Anteil ein. Das liegt daran, dass
die Rohstoffe sehr teuer sind
und auch nicht in ausreichen-
den Mengen verfügbar.

Kann man Verpackungen aus
Bio-Plastik essen? Oder sie in

den Kompost im eigenen Gar-
ten werfen?
Man kann sie nicht essen und
sie bauen sich auch nicht in ei-
nem normalen Kompost ab.
PLA kann in Industriekom-
postanlagen kompostiert wer-
den, PE aus Mais ist in etwa
gleich gut abbaubar wie Kunst-
stoff aus Rohöl.
Vor Kurzem meldete das Um-
weltbundesamt einen neuen
Rekord beim Verpackungsmüll
in Deutschland. Jeder Bürger
produzierte 2018 rechnerisch
227,5 Kilogramm Abfall. Die
Recyclingquote bei Kunststof f
lag bei 47,1 Prozent.

Was können Verbraucher tun,
damit mehr Plastik recycelt
wird? Und was sollten sie im
Sinne des Umweltschutzes
lieber vermeiden?
Je besser und gründlicher die
Verbraucher zuhause trennen,
desto einfacher wird der Re-
cyclingprozess. Da machen
schon Kleinigkeiten einen Un-
terschied. Nehmen wir zum
Beispiel einen Joghurtbecher,
der noch zusätzlich eine Um-
verpackung aus Pappe hat. Am
besten ist es, den Deckel und
die Umverpackung abzuziehen
und alles getrennt zu entsor-
gen. Tut man das nicht und
lässt den Deckel hängen oder
die Umverpackung dran, kann
es von den Sortiermaschinen
nicht erkannt werden. Der Be-
cher wird dann nicht sorten-
rein getrennt und recycelt, son-
dern landet in der Verbren-
nung.

Südpack stellt ja nicht nur Le-
bensmittelverpackungen her,
sondern ist auch in den Berei-
chen Medizin und Technik
aktiv. In welchem Ihrer Un-
ternehmensbereiche ist der
Trend zur Nachhaltigkeit am
größten?
Die Forderungen nach mehr
Nachhaltigkeit sind im Lebens-
mittelbereich am größten.
Doch auch im Medizinbereich
sehen wir einen Trend zu mehr
Nachhaltigkeit, so wie bei den
Lebensmitteln. Doch dort dau-
ert die Umsetzung länger.
Wenn Sie bei einem Medika-
ment die Verpackung ändern,
kann es Jahre dauern, bis es von
den entsprechenden Behörden
mit der neuen Verpackung zu-
gelassen wird. Denn es muss
zuvor erst geklärt und doku-
mentiert werden, ob und wie
das Medikament mit der neuen
Verpackung reagiert und wie
stabil es in der Verpackung
bleibt. Das ist ein langer Pro-
zess.

ŒIn unseren Augen ist das die Königslösung•
Südpack-Geschäftsführer Erik Bouts erklärt, wie Plastikverpackung nachhaltig sein kann und wo die Zukunft liegt

Das Bild zeigt recycelten Kunststoff in Form von sogenanntem Regranulat.FOTO: SÜDPACK

Erik Bouts ist seit vergangenem Jahr Sprecher der Südpack-
Geschäftsführung. FOTO: SÜDPACK
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OCHSENHAUSEN (sz) - In einer gemeinsamen Aktion haben Jäger des Hegerings Ochsenhausen
zwei Hochstände gebaut und in einer Auktion für einen guten Zweck versteigert. Christian Ruess
überreichte als Vorstand des Hegerings im Namen der Jägerschaft einen Scheck in Höhe von 400
Euro an Peter Grundler, den Leiter der Caritas Biberach-Saulgau. Wie der Hegering berichtet,
geht das Geld in einen Hilfsfonds, der vom Caritasverband Biberach-Saulgau in Zusammenarbeit
mit der Diakonie erstellt wurde. Anlass für die Gründung war, dass vermutet wurde, dass sich die
Pandemie stark auf die Lebenssituation mancher Menschen auswirken werde. Wie Peter Grund-
ler dem Hegering berichtete, haben sich die Befürchtungen leider auch bestätigt. Es wurden aus
dem Fonds verschiedene Unterstützungen gegeben. Laut Grundler kamen die Hilfen insbesonde-
re Alleinerziehenden, von Kurzarbeit Betroffenen und Mitarbeitern von Zeitarbeitsfirmen zugute,
die aufgrund der Pandemie freigestellt wurden. Die Jägerschaft Ochsenhausen betont in der Mit-
teilung, dass sie durch ihre Unterstützung dazu beitragen können, dass weitere Hilfen durch die
Caritas gegeben werden können. Leider müsse davon ausgegangen werden, dass solche Hilfestel-
lungen noch über einen längeren Zeitraum benötigt werden, meinte Grundler. Er hofft auf weitere
Unterstützung aus der Bevölkerung über ein dafür eingerichtetes Spendenkonto bei der Kreis-
sparkasse Biberach (IBAN: DE51 6545 0070 0000 0185 97).

Hegering Ochsenhausen
�

Peter Gundler (von links), Leiter der Caritas Biberach-Saulgau, bekommt einen Scheck in Höhe
von 400 Euro von Christian Ruess, dem Vorstand des Hegerings Ochsenhausen, überreicht.

FOTO: HEGERING OCHSENHAUSEN

Jäger spenden 400 Euro an Hilfsfonds

OCHSENHAUSEN - Das Alten-
zentrum Goldbach in Ochsen-
hausen ist seit Dienstag wieder
für Besucher geöffnet (SZ be-
richtete). Nachdem zwei Mit-
arbeiterinnen positiv auf das
neuartige Coronavirus getestet
worden waren, hatte es ein ein-
wöchiges Besuchsverbot für
den Wohnpark gegeben. ŒWir
waren der Meinung, dass wir
es zum Schutz des gesamten
Hauses verantworten können,
für eine Woche zu schließen•,
sagt Einrichtungsleiterin Hei-
ke Kehrle rückblickend. Bis
jetzt seien keine weiteren Co-
rona-Fälle im Altenzentrum
aufgetreten. Den beiden infi-
zierten Mitarbeiterinnen gehe
es gut.

Hinter den Verantwortli-
chen des Altenzentrums, des-
sen Trägerin die St.-Elisabeth-
Stiftung ist, liegen aufreibende
Tage. ŒNatürlich waren alle bei
uns im Altenzentrum besorgt,
als wir die Nachricht bekom-
men haben, dass sich Mitarbei-
tende infiziert haben•, berich-

tet Heike Kehrle. ŒAuch die Be-
wohnerinnen und Bewohner.•
Zu diesem Zeitpunkt hätte
schließlich niemand wissen
können, ob weitere Personen
infiziert sind. ŒDementspre-
chend froh waren wir, als die
Schnelltests durchweg negativ
waren.• 

Ein Bereich, in dem die infi-
zierten Mitarbeiterinnen tätig
gewesen waren, hatte wie be-
richtet unter Quarantäne ge-
stellt werden müssen. Die mei-
sten Bewohner  hätten Ver-
ständnis für diese Entschei-
dung des Gesundheitsamts
gehabt, sagt die Einrichtungs-
leiterin. ŒNicht alle können
aber erfassen, was ein Corona-
Fall für ein Pflegeheim bedeu-
ten kann. Wir haben versucht,
alles so gut es geht zu erklären …
und wir haben in dem betroffe-
nen Bereich sofort die Einzel-
betreuung intensiviert.•

Sechs Bewohner, die mit
dem infizierten Personal in
Kontakt waren, mussten auf ih-
ren Zimmern bleiben. Für die
restlichen Bewohner des be-
troffenen Bereichs gab es laut

Kehrle in Absprache mit dem
Gesundheitsamt eine soge-
nannte Kohorten-Isolierung:
ŒSie konnten sich in ihrem
Wohnbereich frei bewegen,
aber nicht darüber hinaus.•
Das Personal betreute diesen
Bereich Œmit der für diese Fälle
vorgesehenen Schutzkleidung
… also insbesondere FFP2-Mas-
ken und Schutzkittel•. Dies, so

Kehrle, sei natürlich eine Bela-
stung, weil unter den Masken
das Atmen beispielsweise
deutlich schwerer falle. Aber
die Kollegen hätten sich sicher
gefühlt und das sei ja wichtig.
Am wichtigsten sei es aber ge-
wesen, Œüber Pflege und Es-
senszeiten hinaus mit unserem
Betreuungsteam mehr bei den
Menschen im Zimmer zu sein
für Gespräche, ein Buch zum
Vorlesen oder auch ein ge-
meinsames Gebet•.

Die Angehörigen  hätten auf
das Besuchsverbot Œganz über-
wiegend mit Verständnis rea-
giert•. Einzelne Rückmeldun-
gen seien aber auch kritisch ge-
wesen. ŒIch habe dafür ehrlich
gesagt vollstes Verständnis …
das geschieht ja in Sorge um die
eigenen Liebsten•, sagt Heike
Kehrle. Die Entscheidung, das
Haus zu schließen, habe man
sich alles andere als leicht ge-
macht. Doch es habe die Sorge
gegeben, dass es innerhalb des
offen gebauten Hauses schwie-
rig werden könnte, einen Be-
reich im Sinne der Quarantäne
abzuriegeln. ŒSterbende Be-

wohner oder Bewohner in ge-
sundheitlichen oder persönli-
chen Krisen konnten zu jeder
Zeit von ihren Angehörigen mit
Schutzkleidung besucht wer-
den.• Um mit ihren Angehöri-
gen trotz Besuchsverbots in
Kontakt bleiben zu können, ge-
be es für die Bewohner im Al-
tenzentrum ein Tablet und bei
Bedarf Unterstützung beim Te-
lefonieren oder bei Anwendun-
gen wie WhatsApp. 

Verschärfte Maßnahmen
wird es im Altenzentrum Gold-
bach nach den zwei Corona-
Fällen laut Heike Kehrle nicht
geben. ŒWir haben bereits alle
geforderten Maßnahmen ge-
gen das Coronavirus ergriffen•,
sagt sie. ŒAber wir prüfen na-
türlich auch immer wieder, wo
sich noch etwas verbessern
lässt.• Gleichzeitig sei man sich
bewusst, dass es keinen hun-
dertprozentigen Schutz gebe.
ŒWir sind jetzt erst einmal sehr
froh, dass auch die zweite Test-
reihe durchweg negativ ausge-
fallen ist und sich unter den Be-
wohnerinnen und Bewohnern
niemand infiziert hat.•

ŒNatürlich waren alle besorgt•
Leiterin des Altenzentrums spricht über Besuchsverbot und Quarantäne einzelner Bewohner 

Wieder für Besucher geöffnet:
das Altenzentrum Goldbach in
Ochsenhausen. FOTO: TOBIAS REHM 

Von Tobias Rehm 
�

REINSTETTEN (sz) - Trotz Co-
rona hatten die Kinder im ka-
tholischen Kindergarten St.
Elisabeth in Reinstetten ein
stimmungsvolles Sankt-Mar-
tins-Fest. Am Nachmittag war
der Kindergarten geschlossen.
Um 16 Uhr durften alle Kinder
wieder in den Kindergarten
kommen. Sie waren total ge-
spannt und aufgeregt … bei
Dunkelheit im Kindergarten,
das hatten sie noch nie. 

Um die Zeit bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit zu über-
brücken, erzählten die Erziehe-
rinnen die Legende des heili-
gen Martin. Jedes Kind durfte
in seine Rolle schlüpfen und
mit Helm und Schwert den
Mantel teilen. Endlich wurde
es draußen dunkel und die Kin-
der konnten mit ihren selbst
gebastelten Laternen zum La-
ternenzug um die Kirche star-
ten. 

Der Weg war mit Kerzen
ausgeleuchtet. Mittlerweile
war es dunkel und der anschlie-
ßende Laternentanz im Garten
ein Erlebnis. Hernach ging es
zur Stärkung nochmals in den

Kindergarten, wo gebackene
Martinsgänse auf die Kinder
warteten. Die Erzieherinnen
teilten die Gänse wie Sankt
Martin den Mantel teilte. An-
schließend konnten die Eltern
glückliche und zufriedene Kin-
der abholen.

Stimmungsvolles
Sankt-Martins-Fest

Reinstetter Kindergartenkinder bekommen die
Legende des heiligen Sankt Martin nähergebracht

Jedes Kind durfte einmal mit
Helm und Schwert den Mantel
teilen.

FOTO: KINDERGARTEN REINSTETTEN 
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MITTELBUCH (sz) - Aufgrund
der ungewöhnlichen Situation
um die Corona-Pandemie wur-
de die Jahreshauptversamm-
lung des Gesamtvereins in sehr
kleinem Rahmen und zusam-
men mit der Fußballabteilung
durchgeführt. Unter den sechs
anwesenden Mitgliedern und
Gästen konnte die Vorstand-
schaft des SVM Ortsvorsteher
Karl Wohnhas im Gasthaus
Traube in Mittelbuch begrü-
ßen. 

Nachdem in der zuerst
durchgeführten Fußballabtei-
lungsversammlung die fußball-
internen Themen besprochen
wurden, berichtete der 1. Vor-
sitzende Bernd Rempp vom
vergangenen Gesamtvereins-
jahr.

Der SVM teilt sich in die bei-
den Abteilungen Fußball und
Freizeitsport mit einer aktuel-
len Gesamtmitgliederzahl von
591. Dies entspricht einem Zu-
wachs von einem Mitglied ge-
genüber dem Vorjahr. Sehr er-
freulich ist dabei der Anteil von
139 Kindern/Jugendlichen.

In der Fußballabteilung gab
es in dieser Saison wieder jeden
Grund zu Œfeiern•, auch wenn
dies aufgrund der Corona-Pan-
demie dieses Mal nicht möglich
war. Durch den offiziellen Ab-
bruch der Saison zum 20. Juni
und die beschlossene Quoten-
wertung wurde die 1. Mann-
schaft Meister in der Kreisliga
A und spielt nun aktuell sehr er-
folgreich in der Bezirksliga. Da-
durch nimmt die 2. Mannschaft
in der aktuell laufenden Saison
auch am aktiven Spielbetrieb in
der Kreisliga B teil.

Auch trotz der Corona-Pan-
demie war der SV Mittelbuch,
vor allem durch den neu ge-
gründeten Instagram-Account,
für Mitglieder, Sponsoren und
Freunde in dieser sportarmen
Zeit sehr präsent. So wurden z.
B. die einzelnen Spieler der ak-

tiven Fußballmannschaften
vorgestellt und regelmäßig
über die aktuellen Entwicklun-
gen im Umgang mit der Coro-
na-Pandemie informiert. 

Danach gab der 1. Vorsitzen-
de Bernd Rempp einen Rück-
blick auf die vergangenen Ver-
anstaltungen wie das Zeltlager,
die Metzelsuppe und den Ro-
senmontagsball der Mittelbu-
cher Vereine. Der für den 21.
März 2020 geplante Kabarett-
abend mit den Mannes Sanges-
mannen musste auf den 25. Sep-
tember 2021 verschoben wer-
den.

Ab Mitte März wurden jeg-
liche sportliche Aktivitäten
durch die Bundes- und Landes-
verordnungen unmöglich ge-
macht. Die Erstellung von akri-
bisch ausgearbeiteten Hygie-
nekonzepten durch die Abtei-
lungen ermöglichte die
sukzessive Wiederaufnahme
von Trainings- und Wettkampf-
aktivitäten Richtung Sommer.
Diese mussten in regelmäßigen

zeitlichen Abständen den aktu-
ellen Begebenheiten angepasst
werden. Ebenfalls wurde das
weitere Vorgehen der Sport-
und Vereinstätigkeiten in den
nächsten Monaten bespro-
chen.

Im Anschluss an den Bericht
der Vorstandschaft berichtete
die Schriftführerin Lea Schuler
von der Arbeit in den vergange-
nen Vorstandschaftssitzungen,
welche in diesem Vereinsjahr
teilweise als Telefonkonferen-
zen durchgeführt werden
mussten. Stefanie Wohnhas, die
Abteilungsleiterin Freizeit-
sport, konnte danach die ver-
schiedenen Freizeitsportgrup-
pen mit den Betreuerinnen vor-
stellen. 

Neben den bestehenden
Gruppen wurde auch dieses
Jahr eine neue Gruppe mit dem
Namen ŒFunctional Fitness•
unter der Leitung von Martina
Frisch gegründet. Diese Trai-
ningsform beinhaltet komplexe
Bewegungsabläufe, die mehre-

re Gelenke und Muskelgruppen
gleichzeitig beanspruchen.

Hagen Zell berichtete als
Vertreter Abteilung Fußball
über die erfolgreiche Trainer-
suche mit Andreas Maier für
die 1. Mannschaft, die errunge-
ne Meisterschaft durch die
Quotenwertung sowie über die
Verabschiedung des Trainers
Marcel Übelhör, der in 5 Jahren
Tätigkeit zwei Meistertitel nach
Mittelbuch holen konnte. Da-
nach präsentierte Kassiererin
Carmen Heine detailliert die
Vereinseinnahmen sowie …aus-
gaben mit einer soliden finan-
ziellen Gesamtlage. 

Anschließend berichtete
der Kassenprüfer Ulrich Kra-
mer von einer vorbildlich ge-
führten und auf den Cent stim-
migen Vereinskasse der Kassie-
rerin. Auf Vorschlag des Orts-
vorstehers Karl Wohnhas
erteilte die Versammlung ein-
stimmig die Entlastung für die
gesamte Vorstandschaft. 

Bei den turnusmäßig anfal-

lenden Neuwahlen wurden
Christian Kurz als 2. Vorsitzen-
der, Carmen Heine als Kassie-
rerin, Nadja Frisch als neue 2.
Vertreterin Freizeitsport, Ha-
gen Zell als 2. Vertreter Fußball,
Steven Voigt als Jugendvertre-
ter und Ralf Kriewe als Kassen-
prüfer in ihren Ämtern einstim-
mig bestätigt. Karin Ruedi gab
ihr Amt als 2. Vertreterin Frei-
zeitsport nach 19-jährigem Ein-
satz ab. 

Mit diesen Wahlen kann die
Vorstandschaft in teilweise
neuer Besetzung die weitere
Gestaltung der Vereinsaufga-
ben bewältigen. Erfreulicher-
weise sind somit weiterhin für
das kommende Jahr alle Vor-
standschaftsämter besetzt.

Für langjährige Mitglied-
schaften und ehrenamtliche Tä-
tigkeit wurden insgesamt 43
Personen geehrt, dabei wurde
ein Mitglied mit einer Vereins-
zugehörigkeit von stolzen 60
Jahren beglückwünscht.

Nach den Ehrungen verab-
schiedete der Verein Karin
Ruedi nach 19 Jahren hervorra-
gender Arbeit und außerge-
wöhnlichem Engagement als
Vorstandsmitglied des Gesamt-
vereins.

Dazu sprach zunächst Wolf-
gang Kramer als ehemaliger 1.
Vorsitzender des Gesamtver-
eins einige Dankesworte aus
und im Anschluss bedankte
sich auch Bernd Rempp im Na-
men der aktuellen Vorstand-
schaft für ihre tolle Arbeit. Bei
Karin Ruedi trifft unser Ver-
einsslogan ŒGrün und Weiß ein
Leben lang!• beispielhaft zu.

Die Vorstandschaft bedankt
sich bei allen Personen und
Mitgliedern, welche den Verein
mit ihrem ehrenamtlichen En-
gagement und ihren Tätigkeiten
unterstützen. Nach einer kur-
zen Vorschau für 2020/2021 en-
dete die 88. Jahreshauptver-
sammlung.

Karin Ruedi als Vorstandsmitglied verabschiedet
Der SV Mittelbuch e.V. 1932 bestätigt die Vorstandschaft im Rahmen der 88. Jahreshauptversammlung

Nach 19 Jahren hervorragender Arbeit und außergewöhnlichem Engagement als Vorstandsmit-
glied des Gesamtvereins wurde Karin Ruedi vom 2. Vorsitzenden Christian Kurz (von links),
Karin Ruedi, Wolfgang Kramer und dem 1. Vorsitzenden Bernd Rempp geehrt.FOTO: PRIVAT

REGION (sz) - Unter dem Mot-
to ŒBestimmt.Gut!• feiern viele
Kirchengemeinden am 22.
November, den Jugendsonntag.
So auch wir in der Seelsorgeein-
heit St. Benedikt.

Wozu bin ich bestimmt? Was
soll ich tun? Wohin führt mein
Weg? Was ist mein Auftrag in
der Welt? Mit diesen und ande-
ren Fragen setzen sich junge
Menschen beim Erwachsenwer-
den auseinander. Auf ganz

unterschiedliche Weise ge-
schieht dies am bevorstehenden
Jugendsonntag, der diese Fragen
aufgreift. Ganz nach dem Motto
des Evangeliums: ŒDu bist
gesegnet. Du bist gut• feiern wir
in Mariä Himmelfahrt Stein-
hausen um 10 Uhr, in der Basili-
ka Ochsenhausen um 18 Uhr
und in St. Blasius Bellamont um
19 Uhr einen Jugendgottes-
dienst. Hierfür bitte sich beim
jeweiligen Pfarrbüro anmelden.

Seelsorgeeinheit St. Benedikt 
�

Zum Jugendsonntag anmelden Elternbeiräte am Gym-
nasium Ochsenhausen 
OCHSENHAUSEN (sz) - Zum
Vorsitzenden des Eltern-
beirats am Gymnasium
Ochsenhausen ist Wolfram
Lörz gewählt worden. Das
teilt die Schulleitung mit.
Lörz war bereits im voran-
gegangenen Schuljahr
Vorsitzender des Eltern-
beirats gewesen. Als stell-
vertretende Vorsitzende
wurde Sabrina Schwindl
gewählt.

Mitgliederversammlung
bei OX-21
OCHSENHAUSEN (sz) -
Der Bürgerverein OX-21 lädt
zu seiner Mitgliederver-
sammlung mit Wahlen am
Montag, 7. Dezember um
19.30 Uhr ins Hotel Mohren
in Ochsenhausen ein. Coro-
nabedingt werden die Mit-
glieder gebeten, sich bis zum
4. Dezember online, telefo-
nisch oder postalisch an-
zumelden bei Regine Käm-
per-Brecht, Abteistraße 18/2,

88416 Ochsenhausen; Telefon
07352/2274 oder regine.kaem-
per@t-online.de. 
Der Verein bemüht sich um
straffe Abwicklung der Ta-
gesordnung, die von kurzen
Berichten, der Entlastung des
Vorstandes und den Wahlen
einiger Vorstände geprägt
sein wird. Sollte es nicht
möglich sein, diesen Termin
einzuhalten, werden die
angemeldeten Mitglieder
über die neuen Modalitäten
informiert.

Kurz berichtet
�














